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»Dra m Wurng
Sechs undsechzigstesSince-

Den 18ten December,«1-767.
L

Der
dritte Aufzug-fängtsichmit einer langen

Monologe der Königinn«an, die allen
Scharfsinn derLiebe aufbiethet, den

Graer unschuldig".zn sinden. Die Vielleicht
werden nicht gesparet, Um ihn weder als ihren
Mörder, noch als den Liebhaberder Blanca
denken zu dürfen. Besonders geht sie mitdens
Voraussetzungen wider die Blanca einwenig
sehr weit; ·siedenkt über diesen Punkt über-v
haupt lange sozärtlichUnd sittsam«nicht,als wir-
es wohl wünschenmöchten, und als sieauf un-

sernTheatern denken Müßte-VI -

.

-

Es
p) No pudo fet- que mintiera

Blanca en lo que me conto

De gozarla el Condei No, »

, We Blanca no lo Engieraz
No pudo haverla ozado,
Im elkar eknaxnoraåm«
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Es. kommender Herzog, und derKanzler:je-
ner, ihr seineFreude über dieglücklicheErhal-
tung ihres Lebens zu bezeigetlcdieser- ihr eine-u
neuen Beweis

«
der sichwider den Essetäußert,

vorzulegen. Auf der Pistole- Pie«man ihm
aus der Hand genommen, stkhtsfemName; sie
gehörtihm; und wem siegehort, der hat sie un-

streitig auch brauchen wollen.

«Dochnichts scheinetden Esser tin-widersprech-
lieber zu verdammen , als was nun erfolgt.
Cofme hat, bey anbrechendemTage, mit dem
bewußtenBriese nach Schottland abgehenwol-
len, und ist angehalten worden. Seine Reise
sieht einer Flucht sehr ähnlich,und eine solche
Flucht läßt Vermuthen, daß er an dem Verbre-
chen seines Herrn Autheil könne gehabt haben-.
Er wird also Vor den Kanzler-gebracht,und die -

Königinnbesieth ihn in ihrer Gegenwart zu«
Ver-hören. Den Ton, in welchem sich Cosmes
rechtfertiget,’kann man leicht machen. Er
weißVon nichts; »und al- er sagen soll, wo er—

·

.

-

- hin-
Y quando riet-no , y rendido,
Entunces la haya» uerido,«
No puede haveria olvidadoZ
No le vieran mjs antojos
Enrre acogimientos fabjos,
Mui callando con los-labjoc,
Muj bachjllesr-con kos ojos,
leszndo al decir ius enojosv

"

ssp FYOlu defpecho refle
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hingewollhläßter sich um die Wahrheit nicht
fange nöthigen.Er zeigt den Brief- den ihm
fein Graf, an einen andern Grafen nachSchott-
land zu überbringenbefohlen: »und man weiß,
was dieserBrief enthält. Er wird gelesen,und

Cosmeerstaunt nicht wenig, als er hört, wohin
es damit abgesehengewesen. Aber noch mehr.
erstaunt er über den Schluß desselben,— worinn

der Ueberbringer ein Vertrauter heißt, durch.
denRoberto seineAntwortsicherbestellenkönne.
»Was,hdre·ich?-ruft Cosme.«Ich ein Ver-,
,,t«raUter?FBey diesem und jenem Sich bin kein-

«Vertrauter;x ich bin niemals einer gewesen-«
»undwill auch in meinem Lebenkeiner seyna -."—-·

»Habeich Wohl Das Ansekxektzit-esin«e»t!t-·Vertrau-t
«ten?Ich Möchte-JochWIsseI3-·wgsnnetanern
»ein-mirgefundenhatte, um mich-dafürzu neh-tl
»men. Ich, ein Vertrauter, ich, denz das »

,,geringsteGeheimnißzur LastwirdZSchweiß,
»zum Exempel, daß Blanca»undmeinHerr
,,einander lieben, und daß siehetmitclzmit ein-

,,ander Verheyrathetsind: es hat mir schonlan-

,,ge das Herz abdruckenwollenzundnnn will

»ich es nur sagen- »den-»s-siehubschsehen, meine-
.»Hekken, was fur em Vertrautexich bin.
»Scha-—de,daß es nicht etwas Viel wichtigere-z
»ist: ichwürde es eben so wohl sagenw (--)

«

O 2 Diese
H Qge efcucho? seöores qus, »

,

"

Des mjl demonjos me Uevestj
«

1



-

los T W

« Diese-Nachrichtschmerztdie Königinnnichtwe-?

niger, als die Ueberzeugung- zu der sie durch
den unglücklichenBrief von der Verrätherey
desGrafengelangt. Des-Herzog glaubt, nunI

auch seinStillschweigen brechenzumüssen,und

der Königiannicht längerzu Verbergev, was er

in dem Zimmer der Vlanea zufälligerWeise an--

gehörthabe- Der Kanzler dringt auf die Be- «

s strafung des Verräther-s- und sobald diessKö-
niginn wieder allein ist ,· reitzen siesowohl belei-

digteMajestät,als gekränkteLiebe, des Gra-
fen Todzu beschließen. .

,Nunmehr bringt uns der Dichter zu il)nt, in
das Gefängniß.Der Kanzler kdmmtund erdfäeh
dem Grafen-daß ihn das Parlament für schau-.
dig erkannt, und zum Tode verurtheilet habe,.

«

·
sz "

«

-

"

— Wel--

si Vo conådente f0i,
si lo he iido, o li 10 fuerc,

»

Ni tengointencion de fer10«. «

..--- —.---- —-—- Tengo yo
-

Sara de iär consdentef
· Yo no få que ha ijko en mi

Mj amo para renerme

En eüa-0pini0nz y å fe, .«

0438 me holgara de que fuesse
- colä de- mas imporrakrcia
Un« Ecrerillo mai leve:, .

XIV-erabjo ya por decirlo, »

«

OEL-es que el conde a Blanca qujete,
OLE elian cafados los dos

«

Eli kecke-to
"

.— —-
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weichesUrtheil morgen des Tages Vollzogenwer-
den solle. Der Graf betheuert fein?Unschuld.

Der"Kanz-ter.. Ihre Unschuld- Mylorw
.

wollte ich gern glauben: aber so viele Beweise wi-

der Sirt-— Haben Sie den Brief an den Roberto

nicht geschrieben?Jst es nicht Ihr eigenhändigee
Name? .

»

i

Esse r. Allerdings ist er es. .-

Der Kanzler-. Hat der Herzog von Alanzon
Sie, in dein Zimnterder Binnca , nicht ausdrück-
lich den Tod der Königinn beschliekenHören?

E sse y. Wasef gehört hat, hat-er freylich ge-

ört. «

’

h
Der Kanzler.s Sahe die Kö-nigitni,ials,ste

erwachkH nicht die Pistolein JhrerHand? Gehört ,

die Pistole,auf derJhr Name gestochen-.nicht

Ihnen?
«

.

«

«

Effe·x. Ich kann es nicht leugnen.

DekKanzleh So sind Sie ja schuldig.
Es ser. Das lengne ich.

,

Der Kanzler. Run, wie kamenSie denn

dazu, daß Sie den Brief an den«-Robertoschrie-
ben?

«

-

-

Esset-. Ich weißnicht.
Der Kanzler. Wie kxames denn, daß der

Herzog den oerrätherisehenVorsatz ans Ihrem -

eignen Mitnde vernehmenmußte?

Esser. Weil es der Himmel so wollte. ,

« « »O 3 Der
i
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, »Der—».Kanzler.»

Wie-kam es denn, daßsich
dazsmördertscheWerkzeug-in Ihren Händen faudT

Essex. Weit ich viel uugcückhabe.
"

.

D e r K anzle r. Wenn alles das Unglück,und

nicht Schuld ist :s wahr-sich, Freund, so spielet

Ihnen Ihr· Schicksaxeiuxgharten St»r.e·cch.Sie-

wsrden ihn"mitIhrem Kopfe bezahlen»müsse«nc

Tek»v Schlimm-genug.,(«)

YWissenJhro Gnaden nicht, fragt CofmeF
der dabey ist, ,,ob sie mich etwa mit hängen

-

-

»wer-

H conv. Solo e-! dekcargo quc.tcngo
«

,E-s el eüar jnnocenre.
SEN-Esc«·. Aunque yo quiera creerls

No me dexan Ios indicios,
Y advertid , que ya no es rjempo
De dilacjom que maüana

Havejs de know-. con. Yo Were
’

Innocenre. sEN.·Pues decid
X

No efctibjüeis a Kober-ro

Efie carra? AquePcaEdma
No es la vuefcrak CON. No lo niese-

sEN. El grau duque de Alanzon
No os oyö en- el a ofenco

. De Blanca trazar a muerte

.

De la Rejnas CON. Aquelro es cjerto.
«

J

seh-. Vando desbertö la Reina«
-

No os hallö, Conde, a vos mefmo
.

-

con la plitola en· la mano ?-
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;-,werden?» Der Kanzler antwortet Nein; weil

ihn sein Herr hinlänglichgerechtfertigethabe:
Und der Gras ersuchtzdenKanzler, zu verstatten,
daß er die Blanca noch vor,seinemTode sprechen
dürfe. Der Kanzler betaUert, dqß er, als

Richter,«ihm diese Bitte Versagenmüsse;weil

beschlossenworden, seine Hinrichtung so heim-
lich, als möglich, geschehenzu lassen, aus

Furcht Vor den Mitverschwornen, die er viel-

leicht sowohl unter den Großen,sals unter dem

.

.

»

«

·

« Ost-et
l- -«- —

»

J·-., .
. .

Y la piüola que vemos
"

VuePcro «nombre allj gravado
» No es vuekcrok con« Os lo ordnet-den
HEN« Luego vos elkais cu p«add.
CON. Esso folamente Diese-.
sEisL Pues como efcribjlieis , Gomit-,
«

La carta al trajdor Robertos

con. No lo fö. sEdL Pues como el Duqyg
We efcucho vuelkros intentos.,

. 08 convence en la trgjcjonk
con. Porque afii slo quifo el cielo.

sie-N. como hallando en Yueikramany

Os culpa el vII iniirumedtof

con. Porque rengo poca dicha. --.-.

SEN. Pues fabed, que li es defdicha
«

Y no culpa, en tamo aprieto «

Os« poüe vuelira fortuna,
conde ami39 , ’quefupueüo
We no dais otro defcar30,
Izu fe de jndicios ran deer
Wöana Yuestra Habe-a
Ha de pagar ---—-
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Pöbelin Menge habenmöchte.Er ermahnt
ihn, sich zum Tode zu bereiten, »und geht ab.
Der Graf wünschteblos deswegendie Blanm
noch einmal zu sprechen, um. sie zu ermahnen,
von ihrem Vorhaben abzustehem·Da er es

nichtmündlichthun dürfet-, sowill er es schrift-
lich thun. Ehre nnd Liebe verbinden ihn, sein
Leben für sie hinzwgebenzbet) diesemOpfer, das
die Verliebten alle auf der Zunge-führen,das
aber nur bev«ihm zur Wirklichkeit gelangt, wilx
er siebeschwören,es nicht fruchtlos bleiben zn
lassen; Es ist Nacht; er setzt sich nieder zu
schreiben,und besiehltCosmen,den Brief, den
er ihm hernachgebenwerde, sogleichnach seinem
Tode der Blanea einznhcindigen. Cosmegeht

»

ab, um indeßerstduozuschlafem .

- —

«

«

Ham-


